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Good News: Siemens Energy kommt 
nach Moabit 
Vor drei Wochen hatte Siemens Energy bekannt gege-
ben, die Konzernleitung in Berlin anzusiedeln. In dem 
dortigen Werk produziert Siemens mit mehr als 2000 
Beschäftigten die weltweit effizienteste Gasturbine. In 
Moabit ist auf dem Gelände noch ausreichend Platz, 
um einen Neubau mit Büroflächen für den Vorstand zu 
schaffen. Der Siemens-Vorstand hatte sich auch des-
halb für Berlin entschieden, weil es hier die Nähe zur 
Politik gibt und sich die Konzernmanager viel verspre-
chen von der Berliner Wissenschaftslandschaft. Im ver-
gangenen Jahr erwirtschaftete die Sparte rund 29 Mil-
liarden Euro Umsatz mit weltweit 91.000 Beschäftigten.  

Gebet: Dank für diese Entwicklung 

Eröffnung des Flughafens BER 
Der BER wird am 31.10. tatsächlich eröffnet. Eigentlich 
sollte der Hauptstadtflughafen bereits am 3. Juni 2012 
in Betrieb gehen. Doch immer neue Baumängel, Pla-
nungsfehler und technische Probleme machten den 
BER zum "Pannenflughafen". Dass es nun doch am 
31.10. zur Eröffnung kam, gleicht angesichts von alle-
dem einem Wunder - und ist es vielleicht nach all den 
Gebeten über die Jahre auch. Der Flughafen Tegel, der 
in die Jahre gekommen und viel zu klein geworden war, 
zudem für die Menschen in den Flugschneisen eine un-
zumutbare Lärm- belastung, schließt am 8.11. endgül-
tig.  
Der neue Airport wurde zunächst schon bei seiner Er-
öffnung für zu klein gehalten; ein weiteres Terminal 
wurde deshalb gebaut. Aber jetzt in Corona-Zeiten ist 
er zu groß und das zweite Terminal bleibt zunächst un-
genutzt. Die Baukosten sind mit 6,44 Milliarden mehr 
als dreimal so hoch wie bei Baubeginn 2006 projektiert. 
Zudem wird der Flughafen in den nächsten Jahren 
hohe Zuschüsse von seinen Eignern Berlin, Branden-
burg und dem Bund benötigen, nicht zuletzt wegen der 
Corona-Einbußen. Auf Eröffnungs- Feierlichkeiten 
muss ebenfalls wegen der Pandemie verzichtet wer-
den. Dennoch ist es ein Grund zur Freude und Genug-
tuung, dass der BER nach so vielen Schwierigkeiten 
und so langer Zeit endlich in Betrieb geht. Die Ver-
kehrsanbindung mit Öffentlichen ist trotz der noch feh-
lenden direkten Zugverbindung mit Bahn und Bus in 
engem Takt gut.  

Gebet: 
● Großer Dank an Gott, dass der BER end-

lich eröffnet ist 

● Bitte um störungs- und unfallfreien Betrieb 
● Dass der BER bald in einen rentablen Be-

reich hinein kommt 

Serie Berliner Bezirke: Marzahn- Hel-
lersdorf  
Der Bezirk Marzahn-Hellersdorf ist Europas größtes 
Hochhausgebiet und zählt 270.000 Einwohner, Ten-
denz stark wachsend. Denn Hochhäuser, die nach der 
Wende abgerissen wurden, werden an allen Ecken 
wieder neu aufgebaut. Zwei Drittel der Bevölkerung 
wohnen in der „Platte“. Jahrelang litt der Bezirk unter 
einem Schmuddelimage, das manche Bewohner heute 
noch prägt. Aber inzwischen hat der Bezirk die höchste 
Pro-Kopf-Fläche an Grün in Berlin, Radwege, unzäh-
lige Spielplätze und touristische Highlights wie die Gär-
ten der Welt und Berlins einzige Seilbahn. In den letz-
ten zehn Jahren veränderte sich der Bezirk durch Zu-
zug stark und ist heute bunt gemischt in Bezug auf Al-
tersstruktur und Bildung. Überdurchschnittlich ist die 
Anzahl an Flüchtlingsheimen sowie an russlanddeut-
schen Einwohnern.  
Manche Christen sehen den Bezirk als „harten Boden“ 
und “Gemeindegründungsfriedhof” aufgrund der star-
ken atheistischen Prägung. In der Tat gibt es kaum 
stabile, wachsende, selbstständige Gemeinden. Dafür 
eine große Zahl an kleinen Gruppen und Kirchen, meist 
russlanddeutsche Gemeinden und eine Handvoll ande-
rer Freikirchen. Die Zahl wiedergeborener Christen 
liegt wohl bei weniger als 0,5%. Auch die Landeskir-
chen verzeichnen einen starken Mitgliederschwund. Es 
ist schwierig, Erwachsene mit dem Evangelium zu er-
reichen, dafür umso einfacher bei Kindern und Jugend-
lichen. Ein Beispiel dafür ist die erfolgreiche Arbeit der 
Arche, des Kinderhauses Bolle (Straßenkinder e.V.) 
und des CVJM-Hauses Trinity. Herausfordernd ist es 
allerdings, diese Jugendlichen in Gemeinden zu integ-
rieren und deren Eltern zu erreichen.  

Gebet: 
● Mehr Gemeindegründer, Missionare und 

Evangelisten mit einer Langzeitvision 
● Wege und Motivation, die Flüchtlinge bes-

ser mit dem Evangelium zu erreichen 
● Dass Kinder und Jugendliche nicht nur die 

soziale Hilfe annehmen, sondern auch ihr 
Herz für Jesus öffnen 

● Dass sich die hier wohnhaften christlichen 
Studierenden in die lokalen Gemeinden ein-
bringen  
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Wirtschaftliche Folgen der Pandemie 
Viele Bereiche des wirtschaftlichen Lebens leiden un-
ter den Auswirkungen der Covid-19 Pandemie. Bereits 
im August meldeten 26 Handels- und Gastronomieket-
ten coronabedingt Insolvenz an. Zurzeit ist „die Anmel-
dung einer Insolvenz ausgesetzt. Damit schieben wir 
Insolvenzen wie eine Bugwelle vor uns her. Wir merken 
zunehmend, dass Menschen arbeitslos werden und 
kleine Unternehmer pleitegehen.“ sagte das Vor-
standsmitglied des Diakonischen Werks Berlin-Bran-
denburg-schlesische Oberlausitz (DWBO), Andrea 
Asch. 

Gebet: 
● Kreative Lösungen der Unternehmer und 

unbürokratische Hilfe der Politik 
● Gute Wirksamkeit der Hygiene- 
● Maßnahmen in den Betrieben 
● Personelle Unterstützung der Gesund-

heits- und Ordnungsämter, dass sie ihre 
Aufgaben zeitnah erfüllen können 

● Gegen Angst vor Jobverlust und Frust bei 
Arbeitnehmern 

Personalmangel im öffentlichen Dienst 
Nach umfangreichen Stellenstreichungen in früheren 
Jahren wurden jetzt wieder viele neuen Stellen im öf-
fentlichen Dienst eingerichtet. Allerdings gibt es zu we-
nig qualifizierte Bewerber. Da das Land seit vielen Jah-
ren keine jungen Leute mehr ausbildet, sind heute ca. 
50 % der Verwaltungsmitarbeiter über 50 Jahre alt und 
nur ca. 6 % unter 30 Jahre. Das führt auch altersbe-
dingt zu hohen Krankenständen. Nun sollen Querein-
steiger angeworben werden, doch aufgrund von 
schlechter Bezahlung und unattraktiven Arbeitsplätzen 
wollen nicht viele Arbeitssuchende in die Verwaltung 
kommen, oder suchen sich zeitnah eine andere Arbeit. 
Hinzu kommen sehr lange Einstellzeiten: zwischen 
Ausschreibung eines Arbeitsplatzes und einer Einstel-
lung liegen ca. 3,5 Monate. 

Gebet: 
● Gute Ideen, wie neues Personal gewonnen 

werden kann 
● Bessere Bezahlung und gute Arbeitsbedin-

gungen in der Verwaltung 
● Umdenken bezüglich der Ausbildung von 

jungen Menschen 

Bericht über Qualität der Schulen 
Ein Expertenrat stellte seinen Bericht vor. Deutlich 
wurde, dass in Berlin viel mehr Geld pro Schüler aus-
gegeben wird, als in anderen Bundesländern. Die 
Schulpolitik sei zwar engagiert, aber nicht ausreichend 

wirksam. Initiativen passierten „ad hoc“ und sind orien-
tiert an Lösungen für aktuelle Probleme. In der Folge 
würden Gelder ausgegeben, ohne dass jemand im 
Auge behalte, was dabei herauskomme. Außerdem sei 
die Berliner Lehrerausbildung recht orientierungslos. 
Das soll nun geändert werden durch ein Landesinstitut, 
das Referendare begleitet und auch für alle anderen 
Lehrer/innen Fortbildungen und Coaches zur Verfü-
gung stellt. Eine große Baustelle ist die Senatsverwal-
tung, die schlecht strukturiert sei. 
Gebet: 

● Dass sich die Senatsverwaltung für Bil-
dung effektiver strukturiert 

● dass nicht kurzfristige akute Probleme 
langfristige Lösungen verhindern 

● dass das Geld sinnvoll eingesetzt wird 
● für die Einrichtung des Landesinstituts, 

damit hilfreiche Fortbildungen und 
Coachings zur Verfügung stehen  

Gebetsinitiative für Berlin 
Das kleine Team von Multiply Berlin lädt für den No-
vember zu 30 Tagen Gebet für die Stadt und ihre Men-
schen ein. Es träumt davon, dass in dieser gottfernen 
Stadt viele Menschen zu Jesus finden. Jeden Morgen 
gibt es dazu eine kurze Mail mit einem Gebetsanliegen. 
Wer mit beten will, kann sich anmelden bei fwoel-
fert@dmgint.de. 

Dran bleiben: Aktuelle Corona-Lage 
Wie überall steigt auch in Berlin die Zahl der Infizierten 
schnell. Inzwischen ist die ganze Stadt Risikogebiet mit 
durchschnittlich 155 Infektionen auf 100.000 Einwoh-
ner in sieben Tagen (30.10.). Auch die Einweisungen 
ins Krankenhaus und die Intensivbehandlungen wegen 
Corona nehmen beschleunigt zu. Ab dem 2.11. gelten 
in Berlin wie bundesweit verschärfte Einschränkungen 
des öffentlichen und privaten Lebens (partieller Lock-
down). Es sind zwar ausreichend Intensivbetten vor-
handen, aber es fehlt allenthalben an Intensiv-Pflege-
personal.  

Gebet:  
● Gottes Schutz, Stopp des Anstiegs der In-

fektionszahlen, mehr Intensivpflegende 

Termine: 
● 11.11. 18-19 Uhr, Politisches Stadtgebet 

am Roten Rathaus 
● 18.11. 19-20 Uhr, Gebet per Zoom für Paare 

und Familien in Berlin, Infos und Link un-
ter info@gfberlin.de 

 


